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Auchmal auf andere achten

Manchmal ist es nur eine
klitzekleine Geste, die

ein gutes Gefühl auslöst. Das
ist jüngst im Dienst dem Pa-
derbörner widerfahren.

Er ist ja bekannt dafür, auch
mal dorthin zu gehen, wo es
wehtut. Also, meistens fährt er
dorthin. So wie neulich an
einem schneereichen Winter-
tag, als er bei Borchen auf
einem Feldweg unterwegs war
und mit dem NW-Auto kurz
anhalten musste, um seine sie-
ben Sachen zu sortieren.

Dabei kommt ihm auf dem
schmalen Weg ein sehr brei-
tes Auto entgegen, verlang-
samt die Fahrt und der Fah-
rer schaut zum Paderbörner

rüber.DochderMannwill sich
nicht über die verengte Stre-
ckebeschweren, sondernblickt
fragend ins NW-Mobil und
zeigteinenDaumennachoben.

Den erwidert der Paderbör-
ner und der Autofahrer rollt
zufrieden von dannen. Er hat-
te sich nur vergewissern wol-
len, dass im stehenden Wa-
gen alles im Lot war.

So aufmerksam und mit
dem sorgenden Blick für un-
bekannteMitmenschengeht es
zu im Paderborner Land. Las-
sen Sie uns weiter aufeinan-
der aufpassen!

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

Festnahme
amHauptbahnhof

Als er Bundespolizisten sieht, verhält sich ein
Mann auffällig. Der Georgier ist ausreisepflichtig.

Paderborn. Beamte der Bun-
despolizei haben am späten
Donnerstagabend einen aus-
reisepflichtigen Mann im
HauptbahnhofPaderbornfest-
genommen. Da der Mann sich
beim Erblicken der Bundes-
polizistenauffällig verhielt und
den Bahnhof sofort verlassen
wollte, erzeugte er die Auf-
merksamkeit der Beamten. In
der Kontrolle durch die Strei-
fe sei schnell klar geworden,
dass sein Verhalten mehrere
Gründe hatte, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Der 39-jährigeGeorgierwar
demnach der Aufforderung
derAusländerbehördezur frei-

willigen Ausreise aus Deutsch-
land bis zum 26. Januar 2026
nicht nachgekommen und ha-
be sich seitdem unerlaubt in
Deutschland aufgehalten.
Weiterhin soll er drei falsche
50-Euro-Scheine und eine
Bankkarte einer anderen Per-
son dabei gehabt haben. „Eine
schlüssige Erklärung, woher er
die Bankkarte hat, konnte er
nicht geben“, so die Bundes-
polizei.

Der Mann wurde vorläufig
festgenommen und ins Poli-
zeigewahrsam der Landespoli-
zei überstellt. Gegen ihn lau-
fen jetzt mehrere Ermittlungs-
verfahren.

Auto nach Unfall
mit Radlerin gesucht

Paderborn-Wewer. Auf dem
Steinweg ist eine 31-jährigePe-
delec-Fahrerin bei einem Ver-
kehrsunfall leicht verletzt wor-
den. Nach Angaben der Poli-
zei war die Frau am Montag
gegen8UhrausRichtungKlee-
straße in Richtung Barkhau-
ser Straße unterwegs, als sie
kurz vor der Einmündung der
Straße ImKleevoneinemAuto
überholt wurde.

Der Wagen geriet auf der
schneeglatten Fahrbahn mit
dem Heck ins Rutschen und
touchierte dabei die Radlerin.

Die Frau, die laut Polizeian-
gabenkeinenHelm trug, stürz-
te und zog sich leichte Verlet-
zungen zu. Es entstand gerin-
ger Sachschaden.

Die Polizei geht davon aus,
dass der oder die Autofahre-
rin den Unfall möglicherwei-
se wegen der Witterungsver-
hältnisse nicht bemerkt hat. Er
beziehungsweise sie soll sich
bei der Polizei melden. Zeu-
genhinweise zum Unfall
nimmt die Polizei Paderborn
unter Tel. 05251 3060 ent-
gegen.

Bürgermeister ist besorgt
umAlanbrooke-Projekt

Teilweise herrsche Stillstand, sagt Stefan-Oliver Strate.
Paderborn (nit). Das Alan-
brooke-Quartier ist seit Jah-
ren eines der größten Bauvor-
haben in Paderborn. Ein Pro-
jekt, auf das der neue Bürger-
meister Stefan-Oliver Strate
teilsauchkritischblickt. „Wür-
de man Alanbrooke wieder so
machen?“, fragte Strate am
Freitag bei einem Pressege-
spräch, um sich selbst die Ant-
wort zu geben: „Nein.“ Sorge
mache ihm der mittlere Part
des Areals. „Da herrscht Still-
stand.“ Dass es langsamer vor-
angeht, als es sich die Stadt-
verwaltung wohl erhofft hat,
ist auch für Außenstehende zu
sehen. Beispielsweise wollte
der Berliner Investor HCRE
bereits vor knapp drei Jahren
mit den Arbeiten für einen Se-

niorenwohnpark starten.Nach
wievor istdieseFlächeaberun-
bebaut. Im Sommer 2025 hieß
es zudem seitens der Stadt-
verwaltung, dass sich der Ab-

schluss einzelner Investoren-
auswahlverfahren verzögere.

Die Zinsentwicklung der
vergangenen Jahre nannte
Strate nun als eine der Her-
ausforderungen, vor denen
Privatinvestoren in der Bau-
branche stünden. Vielleicht
müssten seitens der Stadt die
Ansprüche, die an die Inves-
toren gestellt werden, her-
untergeschraubt werden,
meinte der Bürgermeister.
„Wir wollen nicht eine Bra-
che für die nächsten 20 Jahre
haben.“ Zugleich betonte er:
„Man darf das ganze Projekt
nicht als Verdammnis sehen.“
Das im nördlichen Teil gele-
gene Kreativ- undKulturquar-
tier hob er beispielhaft lobend
hervor.

Ein paar der Alanbrooke-Bau-
felder sind derzeit noch unbe-
baut. Foto: Niklas Tüns

Wohn-Gipfel sucht nach Lösungen
Bürgermeister Stefan-Oliver Strate bringt verschiedene Interessensvertreter an einen Tisch zusammen.

Die Wohnraumpolitik in Paderborn steht auf dem Prüfstand.

Niklas Tüns

Paderborn. Gibt es in Pader-
born einen akutenWohnungs-
mangel oder nicht? Sollten lie-
ber Einfamilienhäuser oder
Geschosswohnungen gebaut
werden? Wo sollten sie ent-
stehen? Und wie sollte mit
Leerstand umgegangen wer-
den? Der Wohnungsmarkt ist
ein komplexes Thema mit vie-
len Fragen – und ebenso vie-
len verschiedenen Perspekti-
ven. „Jeder hat eine eigene
Position“, sagt Bürgermeister
Stefan-Oliver Strate zu den
Teilnehmenden eines von ihm
initiierten Akteurstreffens.
Dieses soll der Start für einen
ausgiebigen Austausch sein,
von dem die Wohnraument-
wicklung in Paderborn profi-
tieren soll.

Die Beteiligten des Treffens
Der Haus- und Grundeigen-
tümerverein, der Mieterbund
OWL, heimische Banken, die
Universität, die AG Wohl-
fahrt, der SKM, die Kreishand-
werkerschaft, der Spar- und
Bauverein, das Bündnis Woh-
nenundstädtischeÄmter:Von
einem „sehr bunten Tisch“ an
Akteuren, die zusammenge-
kommen sind, spricht Strate.
Das Treffen fand am Don-
nerstag unter Ausschluss der
Öffentlichkeit statt. Von ver-
schiedenen Seiten ist am Tag
darauf zu hören, dass der Auf-
takt produktiv abgelaufen sei
und das neue Format begrüßt
werde. Laut Strate sollten die
Interessensvertreter die aus
ihrer Sicht bestehenden Pro-
bleme schildern und auch
Ideen äußern. Denn: „Keine
Kritik ohne Lösungsvor-
schlag.“ Der Schwerpunkt lag
auf den Handlungsfeldern
Wohnraumangebot, Woh-
nungsnachfrage und Zielgrup-
pen, Bezahlbarkeit und Miet-
preisgestaltung sowie Wohn-
qualität.

Die Perspektiven
„Wirmüssen hier keinenKon-
sens erzielen“, meint Strate.
Das wäre an einem Nachmit-
tag bei teils sehr unterschied-
lichen Positionen sicherlich
utopisch. Unterschiedliche
Ansichten treffenbeispielswei-
se schon bei der grundlegen-
denFrageaufeinander,wievie-
le neue Wohnungen in Pa-
derborn künftig benötigt wer-
den. Das Bündnis Wohnen
verweist dabei auf die von der
Stadtverwaltung inAuftrag ge-
gebene Empirica-Studie, nach
der Paderborn stark wachsen
werde und Tausende neue
Wohneinheiten benötigt wer-
den. „Die Studie betont auch,

dass viele Sozialwohnungen
aus der Bindung fallen. Wir
brauchen also viele neue, öf-
fentlich geförderte Wohnun-
gen“, sagt Bündnis-Vertrete-
rin Petra Solscheid.

Thorsten Mertens vom
Spar- und Bauverein hin-
gegennenntdie Studie ein „Be-
stellgutachten“, das die reale
Bevölkerungsentwicklung
nicht wiedergebe. Prognosen
des Statistischen Landesamtes
sähen eine Stagnation bei den
Bevölkerungszahlenvor.Dann
bringt er das Zukunftsquar-
tier ein: „Die demografischen
Daten lassen keinen Spiel-
raum fürGigantismus auf dem
Barker-Areal zu.“ Er plädiert
für Einfamilienhäuser am
Stadtrand.

Die Datengrundlage
Bereits beim Neujahrsemp-
fang sagte CDU-Bürgermeis-
ter Strate: „Ich möchte über
Fakten reden, nicht über ein
Bauchgefühl.“ Die einzelnen
Akteure sollen ihre Interessen
mit Zahlen belegen, fordert er

als einen nächsten Schritt.
Auch die Stadtverwaltung
selbst wird eine ihrer wichti-
gen Datengrundlagen über-
arbeiten: die Empirica-Studie
aus dem vergangenen Jahr. Sie
werde derzeit mit neuen Zah-
len und bislang nicht beachte-
ten Sondereffekten aktuali-
siert, so der Bürgermeister.

Die Studie sei aber gewiss
nicht ausreichend. „Wir brau-
chen die Expertise von vor
Ort“, meint Strate. Dafür müs-
se die Stadtverwaltungmehr in
den Dialog treten, mehr Bera-
tungsfunktionen der lokalen
Akteure nutzen. Dennmit den
einzelnen Experten sei ein bes-
serer Detailblick möglich. Bei-
spiel studentisches Wohnen:
Nicht Studierende allgemein,
aber diejenigen aus dem Aus-
land hätten Probleme.

„Wir müssen weg von der
Oberfläche und das Wohn-
thema differenzierter betrach-
ten“, sagt dazu Katharina
Brumm, Vorsitzende des
Haus- und Grundeigentümer-
vereins Paderborn. „Ich habe

nicht denEindruck, dass in Pa-
derborn Wohnungsnot
herrscht.“ Es gebe aber sicher-
lich Gruppen, die es auf dem
Wohnungsmarkt schwieriger
hätten. „Da müssen wir die
Zahlen aufarbeiten und auch
klären: Warum wird an man-
che Menschen nicht vermie-
tet?“, meint Brumm. Auf die-
serGrundlage könne ihnen ge-
holfenwerden.AuchPetraSol-
scheid vom Bündnis Wohnen
sagt: „Es braucht zielgruppen-
spezifische Daten.“

Die ersten Erkenntnisse
Das erste Treffen habe den
Teilnehmenden in vielen
Punkten die Augen geöffnet,
meint der Vorsitzende des
Spar- und Bauvereins Mer-
tens. Für die gegenseitigenAn-
sichten, aber auch für die Rah-
menbedingungen angesichts
prekärer Haushaltslagen der
öffentlichen Hand. „Allen Ak-
teuren ist klar geworden: Frei-
bier für alle gibt es nicht“, so
Mertens. Und: „Wir haben als
Gesellschaft eine Verantwor-

tung für vulnerable Grup-
pen.“

Laut Bürgermeister Strate
müsse die Stadt die privaten
Eigentümer besser erreichen.
Denn ein Großteil der Pader-
borner Immobilien läge in
ihrerHand– sie sind alsomaß-
geblich etwa beim Thema
nachhaltiger Nutzung von Be-
standsgebäuden.Und vonEin-
zelbedürfnissen dürfte nicht
auf eine allgemeine Wohn-
raumplanung geschlossen
werden, so Strate.

Der weitere Weg
„Das Akteursgespräch hat ge-
zeigt, dass wir alle in die glei-
che Richtung wollen. Da ist
ganz viel Power in Pader-
born“, sagt Brumm. Thomas
Möller vomMieterbund OWL
meint: „Die Probleme auf dem
Wohnungsmarkt kann man
nur gemeinsam lösen.“ Ein
weiteres Treffen in der Ak-
teursrundesoll in sechsbis acht
Wochen stattfinden, wenn die
neuen Empirica-Daten vorlie-
gen.

Welche neuen Wohnungen werden in Paderborn benötigt? Dies ist eine Frage, mit der sich Akteurskreis beschäftigt. Foto: Niklas Tüns
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